des Großhe 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 5 : 


Mittwoch den 12, Oktober. Mr 


= „n ba n d. 


E 

Berlin den 8. Oktober. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem vormaligen Bezirks Vorſteher, Renz 
tier Koch zu Berlin, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Kbnigl. Sicilianiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Chevalier Ruf fo, iſt aus den Rheingegenden 


bier angekommen. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Nowikoff iſt 
als Courier von hier nach Paris abgereiſt. 
— — 


Bekanntmachung. 
In Bezug auf die, von vielen Seiten bei der Im⸗ 
mediat⸗Kommiſſion zur Abwehrung der Cholera 
eingegangenen Anfragen, wird hiermit öffentlich bes 
kannt gemacht, daß die diesjährige Martini» Meffe 
u Frankfurt an der Oder ſtattfinden wird. Dies 
jenigen Anordnungen, welche zur Vermeidung einer 
weiteren Verſchleppung der Krankheit in ſanitäts⸗ 
polizeilicher Hinſicht zu treffen ſuͤe noͤthig befunden 
werden ſollten, werden durch die Königl. Regierung 
zu Frankfurt an der Oder ungeſaͤumt zur Kenntniß 
des handel und gewerbtreibenden Publikums ges 
bracht werden. ieee 
Berlin den 6. Oktober 18817. 
Der Chef der zur Abwehrung der Cholera nieber⸗ 
geſetzten Immediat⸗Kommiſſion, 
; v. Thi le. 


— ne 
A u s Ian d. 


R u ß l 2 


4 n d. — 
St. Petersburg den. 28. September. Die hie⸗ 


A f — 
ſigen Blätter enthalten den Kaiſerl, Ukas wegen der 
(von und bereits gemeldeten) Erhebung des Grafen 
Paſzkiewiez von Eriwan in den Ruſſiſchen Reichs⸗ 
Fuͤrſtenſtand, unter dem Titel: Fürſt von Warſchau. 

Nach einer in der Handels⸗Zeitung enthaltenen 
Ueberſicht nimmt die Gold: Ausbeute im Ural jähre 
lich zu; in der erſten Hälfte dieſes Jahres betrug fie 
192 Pud 28 Pfd. — 12 Pud 14 Pfd. mehr, als im 
entſprechenden Zeitraume vorigen Jahres; an Pla⸗ 
tina war dagegen geringere Ausbeute geweſen. 


. a  & 


Paris den 30. September. Dem Journal des 
Debats wird aus Charleroi geſchrieben: „Seit vier 
Tagen hat die Raͤnmung Belgiens durch die Frame 


zoͤſiſche Armee begonnen und wird mit dem 30, des. 
8 Brigade von Latours 


endigt ſeyn. Die 
Maubourg hat ſſich zuerſt in Bewegung geſe ihr 
folgten die Artillerie, der Train, und das 65. Infan⸗ 
terie-Regiment. Alle dieſe, Truppen ſtanden zwi⸗ 


ſchen Charleroi und Beaumonte Geſtern iſt das 


Hauptquartier des Generals Tiburtius Sebaſtiant 
von hier abgegangen; er ſelbſt iſt von hier abgereift, 


ſobald ihm der Aus bruch! er letzten Pariſer Unruhen . 


bekannt wurde T e | 
Geſtern Abend verbreitete ſich ſchon als Gerücht, 
daß der Friedens⸗Traktat zwiſchen Belgien und Hol⸗ 
land ſehr weit vorgeſchritten ſei and Frankreich u 
England über alle Punkte einig ſeyen; einige a 
rigkeiten von Seite anderer Cabinette hoffe man 
auch zu beſeitigen. Damit verband ſich das Ge⸗ 
rücht von einer Auflöſung des Miniftgriumd durch 
den Austritt des Generols Sebaſtiank, der auch 
wirklich geſtern in der Deputirtenkammer nicht mehr 
auf der Miniſterbank, ſondern zur Seite des Hen. 


* 
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Bertin v. Vaux ſaß und zu mehreren Deputirten 
geſagt haben ſell, er verlaffe das Miniſterium, die 
Belg. Angelegenheiten ſeyen ausgeglichen, ein Trak⸗ 
tat zwiſchen Belgien und Holland bis zur Unter⸗ 
Zeichnung gediehen, es fer weder im Junern noch 
im Aeußern irgend eine eruſtliche Verlegenheit mehr 
zu beſorgen, alle unter ſeiner Adminiſtration ange⸗ 
fangenen Sachen ſeyen beendigt und nichts konne 
daher feinem laͤngſt gehegten Wunſcbe, aufzutreten, 
mehr im Wege liegen. Der Courier fr. ſieht aber 
den Hauptgrund in der Ankunft des Gen. Ouilles 
minot, der ſich jedoch mit feingn Freunden dahin vers 
ſtändigt habe, feine Erläuterungen über den Grund 
feiner, Abberufung aus Kouſtantinopel nicht zur Oef⸗ 
feufl chFeit bringen zu wollen. E 
Die Times ſogten ſchon dieſer Tage nach einer 

aubwüß digen Quelle, daß die Engl. Regierung 
aͤglich der Unterzeichnung des Friedens⸗Traktates 
eufgegenſehe. . 5 

Der Stenographe ſagt: „Man hat fiber die 
Stellung, welche Belgien und Holland nach dem 
Ablaufe des zwiſchen ihnen abgeſchloſſenen Waffen⸗ 
flu des gegen einander einnebmen werden, Der 
forguiffe geäußert, welche indeſſen vollig grundlos 
ſind. In der letzten Konferenz int ſtipulirt worden, 
daß die Waffenride, wenn nach dem Ablaufe ders 
ſelben der Friede zwiſchen Belglen und Holland 
nicht definitiv abgeſchloſſen wird, verlängert werden 
oll.“ 8 
. Ja Orange (Departemen Vaucluſe) baben am 23, 
bei der Erhebung der Thorgefalle vom Wein Unruhen 
ſtaltgefunden. Nach mehrt indigen Unterbandluns 
gen und Ermahnunzen willigte die Behörde darein, 
daß die Thorgefalle nicht gezahlt wurden. — In 
Velegnes (Dep. des Kanals) iſt es bei Gelegeubeit 
der Municlval⸗Wahlen zu eumgen tumultuariſchen 
Skeuen gelommro, die jedoch balo unterdrückt wurs 
den. — Briefen dus Teulon vom 23. d. zufol ze, 
berrſchte in dieſer Stadt, wie is dem ganzen Depar⸗ 
tement des Bar, die vollkommenſte Ruhe. Der 
dortige patriotiſa e Verein, von welchem die Peti⸗ 
tion verfaßt worden iſt, worin auf die Verſetzung 
der Mimiſter in den Auklageſſand angetragen wurde, 
und deren Aunsbine der Maire verweigerte, iſt 
durch einen Beſchluß der ſtädtiſchen Behd s de auf: 
geldſt worden. Drei Mit: 1 0 Vereins wa⸗ 
ren verhaftet, aber aus 9) angel an Beweis mitteln 
gegen ſie am nächſten, Tage wieder freigelaffen 
worden. K. EEE 

Hieſige Blatter melden aus Liſſabon vom 14. d. 
M.: „Dom Miguel läßt die Vertbeidigungs⸗Arbei⸗ 
ten fe⸗tfetzen, und noch immer finden zahlreiche 
Verbaftungen ſtaͤtt. Geſtern Abend hat die Regie⸗ 
rung die Nachricht erhalten, daß Porto ſicg in vol: 
lem Aufſtande befinde, und daß dieſe Bewegung ſich 
über die p ovinzen Entre Minho e Duero und Tras⸗ 
os Mo tes ausgedehnt habe. Bragaagza ſoll ſogar 
die conſtitutionelle Fahne aufgepflaazt haben.“ 


Grofbritannien. 

London den 30. Sept. Geſtern legte der Lord⸗ 
kanzler im Obethauſe die Petitionen der Städte 
Edinburg und London für die Reform⸗ Bill vor, 
Unter den Lords, welche ſich bei dieſer Gelegenheit 
der Reform geneigter wie bisher erklaͤrten, war Lord 
Wharacliffe. — Als Marg. von Londonderry fernen 
wortreichen Vortrag in Beziehung auf die Belgiſche 
Angelegenheit anhob, beklagte er die fortwährende 
Abweſenheit des edlen Lords (Grey) an der Spitze 
der Regierung, und ſchloß mit dem Antrage auf 
Vorlegung von den, zwiſchen den Regierungen die⸗ 
ſes Landes, Frankreichs und Belgiens gewechſelten 
Noten in Betreff der Annahme Franz. Offiziere 
zur Organiſtrung des Belg ſchen Heeres., — Wäh⸗ 
rend Lord Goderich im Antworten auf ſeine Aus, 
ſtellungen begtiffen war, Ken der Marquis plößs 
lich auf, um den Lordkanzler zur Ordaung zu rue 
fen, weil entweder er, oder ſonſt ein edler Lord, dem 
Sprechenden etwas zugelflaſtert habe. Im boͤch⸗ 
ſten Ausbruche des Unwillens erhob ſich der Lord⸗ 
kauzler wider die beſtändigen, verägptlichen An⸗ 
zapfungen, die er erleiden muͤſſe, und erklärte, daß 
er nie wieder auf irgend eige Frage des edlen Gra⸗ 
fen (ſo wird der Marquis, als Graf Vage, etiquette⸗ 
mäßig im Hauſe nur genannt) antworten werde, 
der, jedesmal, wenn er ſich künftig über etwas von 
feiner Seite zu beſchweren habe, förmlich auf den 
Tadel des Hauſes uber ihn anfragen moge. — 
Marq. v. Londonderry fazte, es würde ibn freuen, 
wenn der edle und gelehrte Lord die 
gebrauchten perfdalch kraͤnkenden Worte ihm an⸗ 
derwärtd wiederholen wolle ... Der Herzog von 
Richmond rief zur Ordnung und trug darauf an, 
daß dieſe Worte des edlen Grafen (die, ſante Lord 
Goderich, denn warum es nicht ausſprechen? nichts 
mehr oder nichts weniger gls eine Herausforderung 
zum Zweikampfe find) zu Protokoll getragen würe 
den. Der Lordkanzler bepog den Herzog, dieſen 
Antrag „in einer fo unbedeutenden laͤcherlichen Sa⸗ 
che“ zurückzunehmen, 1 fubr in deu niederſchmet⸗ 
terndſten Wortblitzen w 
Der Herzog von Wellington geſtand aufcichtig, dag 
er die Sache mit der Annahme Franz. Offiziere in 
Belg. Dieuſt aus andern Augen anſebe, als es die 
Migiſter thaten. Er nahm eine andere Wendung, 
um den Fürſten von Talleyrand wider die verbrei ete 
üble Meinung über feine Aufrichtigkeit, die er noch 


immer in diplomatiſchen Verhandlungen bewahrt 


gefunden habe, in Schutz zu nehmen, und ſchl 

mit der Erklarung, er ber daß Na B 
nahme Franz. Offiziere den König Leopold auf nicht 
viel mehr als einen Franzöſiſchen Präfekten herab: 
ſetzen werde. (Hdrt!) — Nachdem auch die Lords 
Holland und Oxford geſprochen hatten, fühlte Wars 
quis v. Londonderry ſich zu einer Rede gedrungen, 
an deren Schluß er fein Leidweſen darüber erklärte, 
wenn er im gereijfen Zufiandg etwas Kröͤnkendes 


* 


jezt wider ihn 


er den Marquis fort. — 
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für den edlen und gelehrten Lord auf dem Wollſacke 
geſagt haben ſollte (Beifall); aber er hoffe nun 
auch, derſelbe werde fo barmherzig ſeyn, fi) kuͤnf⸗ 
tig der Art von perſdulichen Argumenten, mit wel: 
chen er ihn ſo oft heimgeſucht, zu enthalten. Der 
Lordkanzler kam jetzt bereitwillig „den ſehr hoͤflichen, 
männlichen und aufrichtigen Erklärungen des edlen 
Grafen“ entgegen, wollte inzwiſchen wiſſen, daß er 
noch jedesmal, wo er etwas Herbes über einen der 
edlen Lords geäußert, dazu durch einen Angriff auf 
bn ſelbſt veranlaßt worden ſei; „inzwiſchen,“ fuhr 
er fortz „ſtimme ich darin dem edlen Grafen voll⸗ 
kommen bei, daß nichts angemeſſener und ſchickli⸗ 
cher ſeyn kann, als ſolche Angriffe künftig unterwe⸗ 
ges zu laſſen, und ich erbiete mich hiemit zu einem Frie⸗ 
denstraktate mit dem edlen Grafen, ohne Intervention 
des ·Fürſten Talleyrand (Beifall und Gelaͤchter), deffen 
Bedingungen ſeyen, daß, wenn er mich zufrieden laſſen 
wird, ich ihn ebenfalls zußrieden laſſen werde (großes 
Gelächter), oder, wäre der kole Grof nicht geneigt, ei⸗ 
nen jo feierlichen Vertrag, wie ein Friedenstraktat iſt, 
ohne nähere Erwägung einzugehen, fo moͤge es, uns 
ter denſelben Bedingungen, nur eine Waffenruhe 
odere ein Waffenſtillſtand ſeyn, mit geboͤriger, hier⸗ 
nächſt zu beſtimmender Aufkündigungszeit vor der 
Erneuerung der Feindſeligkeiten.“ (Allgemeines Ge⸗ 
laͤchter.) Marg. v. Londonderry: „Willig ſtimme 
ich dem Vorſchlage des edlen und gelehrten Lords 
bei und nehme den Friedenstraktat unter ſeinen Be⸗ 
dingungen an; Ew. Herrlichkeiten find die Zeus 
gen.‘ — Unter fortwährendem Lachen wurde der 
Antrag nun ohne Abſtimmung beſeitigt. 
Uuter den vielen Lords, die heute im Oberhauſe 
Petitionen für die Reform⸗Bill einlegten, war auch 
der Herzog von Suſſer mit der der Einwohner der 
Grafſchaft Middleſex und vielen andernz (der neue 
Peer) Graf v. Camperdown mit einer von 8000 
Einwohnern von Dundee und andern, wobei er ſeine 
Freude uber die, geſtern hier erfahrne Aenderung 
der Gefinnungseiniger edlen Lords gegenuber in die⸗ 
fer Hinſicht aus ſprach; der Lordkanzler mit ſolchen 
Petitionen aus Leeds, Hull, Falmouth, Perkſbire, 
Portemoutb, Edinburg, Glasgow, Liverpool, Leith 
und einer langen Reihe anderer; Lord Roſſie mir 22 
Petitionen aus Schottland u. ſ. w. n: 
ie Edward Codrington hat Befehl, mit feiner 
Flotte nach den Duͤnen zurückzukehren, was in der 
City. greßes Auffeben erregte, indem man dieſen 
Umſtand mit dem Gerüchte zuſammenſtellt, welches 
binſichtlich der geſtrigen Conferenz der fünf Bevoll⸗ 
mächtigten in Umlauf iſt, daß nämlich König Leo⸗ 
pold ſich an die Frauz. Regierung mit einem Ges 
ſuch um 15,000 Mann Huͤlfstruppen gewandt habe. 
Sowohl dieſe Nachrichten, als die ziemlich beglau⸗ 
bigte Anſicht, daß die Reformbill im Oberhauſe 
durchfallen duͤrfte, haben die Fonds gedruͤckt und 
Conſ. ſchloſſen heute 814. 55 
Der Globe meldet, der Friedens⸗Vertrag zwichen 


* 


Belgien und Holland werde, allem Anſchein nach, 
unter Vermittelung der Konferenz am 10. Oktober 
unterzeichnet werden. Luxemburg werde zu Bel⸗ 
gien gehören und die Entſchädigung Hollands ſolle 
durch die geſammte Confereny beſtimmt werden. 
Die Rechte des deutſchen Bundes würden dagegen 
lediglich Oeſterreich und Preußen zur Berlckſichti⸗ 
gung überlaffen bleiben. 

Die Conferenzen hinſichtlich der Grängbeftims 
mung Griechenlands und der Erwählung eines Fürs 
ſten haben wieder begonnen. N 

Als am 10, d. mehrere Offiziere und Gemeine 
des empoͤrt geweſenen zweiten Regiments in Liſſa⸗ 
bon hingerichtet wurden, wo die düſterſte Stimmung 
berrſchte, hatten unſere Kriegsſchiffe und Paketboote 
im Tajo Amen l der Der Hinzu; 
richtenden waren an 40, der zur Transportation — 
Begnadigten an ico. . ee 

Nach einem Privatbriefe- aus Padang vom 5. 
Mai in unſern Blattern follen ſich die Hollͤndiſchen 
Niederlaſſungen auf Sumatra derzeit im Aufruhr 
befunden haben. 7 10 Yan 


4 S 
Stadt ⸗ Theater. ) 
Donnerſtag den 13. Oktober: Dig Waiſe aus 
Genf; Drama in 3 Akten, nach dem Franzdͤſiſchen 
des Victor von Caſtelli. (Karl: Hr. Reibe vom 
Königsberger Theater. — Egerton: Hr. Ruhle vom 
Danziger Theater.) 12 7. 7 IP e 2 


4 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 7ten d. Mts. vollzogen eheliche Vers 
bindung beehren wir uns allen wohlwollenden Freun⸗ 
den und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen, und 
empfeblen uns zugleich ihrem fernern freundlichen 
Andenken bei unſerer Abreiſe von hier nach Proͤkyls 
in Oſtpreußen. i ee 

Pofen den ro. Oktober 183. 

Julius Robde, Juſtizamtmann. 
G. Frantis ka Rohde, verwittwet 
geweſ. Trentini, geb. Kopp. 
Bel J. O. Gruüſo n, in Breslau iſt ſo eben e 
fbienen und bei E. S. Mittler in Poſen, Brom⸗ 
berg und Gneſen zu haben: e 
Breslauer Kalender für die Preuß. Provinz Schle⸗ 
ſien auf das Jahr 1832, mit Abbildungen und 
mit Papier durchſchoſſen, broſch. 12 Sgr. und ® 
nicht mit Papier durchſchoſſen 11 Sar. 

Im Verlage der H. L. Mülferſchen Bachhand⸗ 
lung in Bromberg iſt erſchienen, und bei J. J. 
Heine et Comp. in Poſen zu haben: 
Wiͤe aͤußert ſich des Chriſten Schmerz 

in trübſalvoller Zeit? Eine Predigt 
über Römer II. v. 12.: „Seid geduldig 
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in Truͤbſal“, (bezüglich auf die angſt⸗ 
und kummervolle Zeit der Cholera-Krankheit) 


von Df. C. A. W. Freymark, Gene⸗ 


ral⸗Superintendenten der Provinz Poſen, Dis 
rektor des Conſiſtoriums, und Ritter des 


rothen Aolerordeng. dritter Klaſſe. Zur Er⸗ 


leichterung des Nothſtandes der von 

eder Cholera betroffenen armen Fa 
milien im Großherzogthum Poſen. 
8. geh. Preis 5 Sgr. f 


Sub haſtatibns⸗Putent. 
das in der Stadt 10 chrimmer Kreiſes, 


No. 146; belegene, alls einem Haufe und Hofs 
taum beſtehende, dem Lotterie⸗Einnehmer Salomon 
Hensch und deſſen Ehefrau Freude, geborne 
Ichel ee Grundſtück, welches auf 291 Rthlr. 
gerichtlich gewuͤrdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag 
ei eal⸗Glaͤubigers im Wege der e 
Subhaſtation öffentlich verkauft werden. 

Kierzu haben wir einen Termin auf 
den 13ten December — Vor mit⸗ 

tags um 9 

vor dem Landgerichts⸗Rath Raulfuß in unſerm Ges 

richtsſchloſſe anberaumt, zu welchem Käufer vorge⸗ 

laden werden. f 

Die Tare und Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit 

in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 1. Fanuc 1831. 

Königl. Preuß. Lenser. 


Avertissement. 
Die Teſtaments⸗Erben des hieſelbſt verſtorbenen 
ber» Kaufmanns Daniel Gottfried Bardt 
beabſichtigen zie Theilung des Nachlaſſes. Ich 
e davon die etwanigen mir unbekannten Erb⸗ 
ſchaftsglaubiger u in Keantniß und fordere 


fie mit Bezug uf die Vorſchrift in §. 141. 
Titel 17. Thei e Augemeinen Landrechts auf 
ſich mit ihren e Anſpruchen innerhalb 3 

Monaten bei mit lden. 
0 3 b 755 r 183 r. 
Der beſt Alle eſtamentsexecutor 


— George Daniel Carl Bardt. 

Um dem mehrfach. gegen mich ausgeſprochenen 
Bam vieler Freunde der Achten Potsdammer 

ampfchokolade entgegen zu kommen: ein 
vollſtändiges Lager aller Sorten in der Stadt 
Dofen zu halten: habe ich ſogleich dem Herrn Carl 
Senf kleben daſelbſt, ein vollſtändiges Sortiment 
son 7,8, 9, 10, 12%, 15, 17% 20 und 25 ſgr. 
das richtige Pfund überfandt, und theile ich 
dies mit dem ergebenen Bemerken einem verehrten 
wublitum mit, daß derſelbe nur zu den feſten Fa⸗ 


* 10 


brikpreiſen und durchaus zu keinem hoͤhern Preiſe 
verkaufen wird. 
Potsdam den 21. September 183r. 
J. F. Miethe, 
Jnhaber der erſten Dampfchokoladen⸗Fabrik. 


Donnerſtag als den 13. Oktober iſt bei mir zum 
Abendeſſen feiſche Wurſt und Sauerkohl; wozu ers 
gebenſt Kuben 5 


271 9 2 


Wittwe Luͤdtke, 
A auf e Nro. 145. 


a 
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Posen den 41. October 1831. 
Posenet Stadt- Obligationen 


Börse von 

ER 8 [Preuß.Cour, 
Den 6. October 1831: [Zi | Taken — 
E 5 1 1 2 * Ee an 
Staats - Schuldscheine . "rer so. 1 yt 91 T 008 
Preuss. Engl. Anleihe 481889. 5 100 |. 99% 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 | — 984 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 % |; 4 | 845 |" 835 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coupe. „| 4 |:89 f 883 
Neum, Inter, Scheine din -..,1_4 18 — 
Berliner Stadt- Obligationen 44.915 914 
Königsberger dito ol. 4. 4 — 90 
Elbinger dito „4 . 90 f 
Danz. dito v. in T. ... 1422 3449 
Westpreussische Plandbrieſe 44965 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 99 — 
Ostpreussische duo 498 — 
Pommersche dito 4 [1053 } 4053 
Kur- und Neumärkische 4142 „ „4 1031 wi 
Schlesische dito +1 4 — 106 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumerk — — 51 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 53 52 
Holl. vollw. Ducaten „ . o. .1— 18 — 
Neue dib e „ „ her ee — 19 
Friedrichsd or — 4 — 31 123 

Disconto.s e, de ua: Bere 1 


Getreide ⸗Markepreiſe vo 


ofen 
den 10. Oktober 18371. * : 


Getreißkgattungent ; > 5 BEER 
(Der Scheſſel Preuß.). CH | 4 221 $ 
Besen d 3 wet]? 120 6 

ggen 2 716) 2 10 — 

* * 3 R 2 I 

83 883 
Erbſen 4 1 — 
Kartoffeln 21 — 52 2 
Heu 1 tr. 110. Prß. 17161 —| 20.— 
Stroh 1 ra 2 ‚a ‘ 

1200 reuß. a" 6 15.— 
Butter 1 Faß oder e 

8 U Preuß. Ir | 


